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				Vorwort

				Fast ein Krimi!

				Der Unterschied ist: Bereits am Anfang steht fest, wer der Täter ist, nämlich Sie, der Unternehmer bzw. die Unternehmerin. Sie sind es, die dafür sorgen, dass der Laden brummt, dass es weiter geht und dass das Unternehmen gedeiht. Das Buch handelt von den Aufgaben des Unternehmers: ein Unternehmen zu führen und richtig einzustellen. Ihren Aufgaben also. Dazu bedarf es eines Überblicks, einer realistischen Einschätzung der Kräfte sowie einer Orientierung auf ein Zukunftsbild und ein Ziel hin.

				„Wer nicht weiß, wo er hin will, dem weht kein Wind günstig“. Diese tiefe Weisheit aus dem antiken China unterstreicht die Bedeutung der Ziele für den Erfolg. Klare Ziele zeigen eine Richtung, geben Orientierung und machen Fortschritt messbar. Ziele setzen zu können ist in einer unternehmerisch ausgerichteten Landwirtschaft von existenzieller Bedeutung. Sie ermöglichen das unternehmerische Kerngeschäft: Entscheidungen vorbereiten, treffen und für die Umsetzung sorgen. 

				Die Anforderungen an den Unternehmer im Landwirt steigen unvermindert weiter. Die Dynamik der Veränderungen scheint sogar zuzunehmen. Der Abschied der Agrarpolitik aus einem System von Sicherheit vermittelnden Marktordnungen, die einen erheblichen Teil der unternehmerischen Risiken „ordneten“, ist in den vergangen zwanzig Jahren konsequent vollzogen worden. Die landwirtschaftliche Produktion hat seither ihr Gesicht gewandelt. Das traditionelle Bild vom Landwirt als Produzenten erschwinglicher Lebensmittel-Rohwaren hat sich verändert. Heute ist der Landwirt ein eng in Wertschöpfungsnetze integrierter Experte für die Erzeugung von Qualitätsprodukten in anspruchsvollen Produktionsverfahren. Neue Qualitätsdimensionen haben sich entwickelt – z.B. Öko-, QS- oder Regionalitätskriterien. Neue Märkte – insbesondere Erneuerbare Energien, aber auch der Agrartourismus – gehören heute zum Leistungsspektrum der multifunktionalen Landwirtschaft. Die Arbeitsteilung und damit die Produktivität nehmen weiter zu.

				➜ Bauer – Landwirt – Experte für vernetzte Wertschöpfung

				Der technische Fortschritt bleibt wichtiger Wachstumstreiber. Die physischen Grenzen in Form von Arbeitsbreiten, zulässigen Gesamtgewichten, straßenverkehrstauglichen Höhen-, Breiten- und Längenmaßen scheinen zwar erreicht zu sein. Aber im gesamten Agrarsektor stecken noch erhebliche Produktivitätsreserven, die diejenigen Landwirte erschließen werden, denen es gelingt, die technischen Möglichkeiten strategisch zu nutzen. Die noch nicht ausgeschöpften Kräfte des technischen Fortschritts erhalten durch organisatorischen Fortschritt Bodenhaftung und Breitenwirkung. Organisatorischer Fortschritt bezieht dabei nicht nur Wachstumsschritte ein. Er findet auch überbetrieblich dort statt, wo dem innerbetrieblichen Wachstum aufgrund von Flächenverfügbarkeiten, Arbeitswirtschaft, finanziellem Rahmen oder administrativ-genehmigungsrechtlichen Hemmnissen Grenzen gesetzt sind.

				Die Folge: Es könnte sein, dass die Fähigkeiten in der Unternehmensführung als Wettbewerbsvorteil noch weiter an Gewicht gewinnen. Die Dimensionen, in denen Landwirtschaft sich bewegt, sind mehrschichtig. Die Frage nach der betrieblichen Zukunft, die in einem Entwicklungsziel mündet, beginnt mit der Bestandsaufnahme, der Positionsbestimmung für Unternehmen und Unternehmer.

				Fast ein Kochbuch!

				Wie in der Küche am Herd reicht es nicht, „man nehme“-Zutaten zusammen zu stellen, einfach eine „bei kleiner Flamme garen“-Zubereitung abzuarbeiten und gemäß Serviervorschlägen aufzutragen. Auf den „Koch“ kommt es an! Es geht um den Unternehmer, der die Vielfalt der unternehmens-individuellen Aufgabenstellungen, die Vielzahl der Gestaltungsbereiche und die vielfach vernetzten Ursache-Wirkungs-Mechanismen im komplexen ökonomischen und sozialen Gebilde „Unternehmen“ versteht und mit seiner individuellen Erfolgsrezeptur zusammenfügt.

				Unternehmensführung und Management sind wissenschaftlicher Bearbeitung zugänglich. Ergebnisse und Erkenntnisse folgen aus systematischer Forschungs- und Entwicklungsarbeit. Der Wissenstransfer in die Praxis erfolgt über Publikationen, Training, Beratung und Coaching. Hier muss sich die Relevanz der Früchte wissenschaftlicher Arbeit beweisen. Der Autor hat in den vergangenen 20 Jahren in der Beratung eine Vielzahl von Projekten der Unternehmensführung bearbeitet und Problemlösungen (mit-)erarbeitet. Er hat in weit über 200 mehrtägigen Unternehmertrainings vor allem für Landwirte und angrenzende Branchen die im Buch vorgestellten Werkzeuge eingesetzt, erprobt und (weiter-)entwickelt. Dabei haben sowohl die besonders erfolgreichen Unternehmer, Unternehmen und Konstellationen als auch die besonders herausfordernden, komplexen „Fälle“ die inhaltliche, methodische und didaktische Weiterentwicklung vorangetrieben. Stets auch mit den Fragen im Blick: Was lässt sich aus den erfolgreichen Fällen und Beispielen für andere übertragen? Was ist der springende Punkt zur Lösung besonders kniffliger Aufgabenstellungen? Von dieser angewandten Entwicklungsarbeit profitiert dieses Buch maßgeblich.

				Weder als Wissenschaft noch in der Praxis lässt sich Unternehmensführung einfach einer Disziplin zuordnen. Es ist nicht nur Teilbereich der Wirtschaftswissenschaft. Es geht um ein ganzheitliches Verständnis wirtschafts-, aber eben auch bio- und technikwissenschaftlicher, sozial-, verhaltens- und kommunikationswissenschaftlicher Grundlagen. Unternehmensführung hat mit Menschen zu tun, mit ihrem Verstand und ihrem Geschick. Aber auch mit ihren Wünschen, Erwartungen, mit Freude und Frustration. Langfristig erfolgreiche Unternehmensführung braucht soziale Kompetenz und emotionale Intelligenz. Wer andere Menschen erreicht, sie überzeugen und begeistern kann, findet die Unterstützung, die eine aktiv gestaltete Entwicklung in einem durch und durch herausfordernden Umfeld erst möglich macht: Sei es in der Personalführung im Unternehmen, in Kooperationen mit anderen Unternehmen, in der Gestaltung ertragreicher Beziehungen zu Partnern auf den Märkten oder in der Überzeugungsarbeit in Nachbarschaft, Gemeinde oder Region. Die wissenschaftliche Methode der Wahl, Unternehmensführung und Management im Agrarbereich zu untersuchen, ist die „teilnehmende Beobachtung“. Das Verständnis für die Aufgabenstellungen und Lösungswege, für die Erfolgsfaktoren von Entscheidungen und Strategien wächst in der Praxis. Sie ist zugleich Ausgang und Ziel systematischer Auseinandersetzung mit den Grundlagen und Konzepten für unternehmerischen Erfolg. Sie liefert die Maßstäbe für Relevanz der Fragestellungen sowie Aussagekraft der Ergebnisse und Erkenntnisse. Die teilnehmende Beobachtung setzt die aktive Teilnahme am Geschehen voraus.

				Aus der Mehrschichtigkeit, dem interdisziplinären, systemischen und ganzheitlichen Anspruch der Unternehmensführung folgt auch, dass dieses Buch Wirkungszusammenhänge darstellt und Werkzeuge für die Unternehmensführung vorschlägt. Diese Werkzeuge sind ihrerseits jedes für sich Gegenstand tieferer wissenschaftlicher Analyse und praktischer Erfahrung, die jedoch an anderer Stelle stattfinden. Hier kann es nur darum gehen, die Werkzeuge prägnant vorzustellen und ihre Einsatzbereiche in den jeweiligen Gestaltungsbereichen der Unternehmensführung abzustecken. Erfolgreiche Unternehmensführung hängt vielmehr vom richtigen Zusammenwirken der unterschiedlichen Werkzeuge ab, als dass sich ein einziges Wunderwerkzeug finden ließe, das alle Aufgaben der Unternehmensführung in eins zusammenführt. Der Agrarbericht 2011 zählt für das Jahr 2010 insgesamt 300.700 Betriebe (1). Sicher hat jedes Unternehmen seine eigene Ausgangssituation und eigene Entwicklungsmöglichkeiten. Jeder Betriebsleiter hat seine Vorstellungen und Herangehensweisen. Es gibt daher tatsächlich rund 300.000 Wege, ein landwirtschaftliches Unternehmen zu führen. In diesem Buch kann es also nicht darum gehen, für alle Unternehmen einen Weg zu beschreiben, der für alle gleich aussieht. Im Gegenteil: Jedes Unternehmen ist von seinen eigenen Voraussetzungen, Zielen und Möglichkeiten her zu gestalten. Jeder Unternehmer ist gefordert, die Qualitäten seines Unternehmens zu erkennen, dazu passende Ziele zu formulieren und Entscheidungen zu treffen, die den Weg zu den Zielen ebnen. Davon handelt dieses Buch.

				➜ 300.000 Wege, ein Unternehmen zu führen.

				Idee und Anregung zu dieser Form der Auseinandersetzung mit dem Thema kamen aus dem Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart, und der Andreas Hermes Akademie in Bonn, zentrale Einrichtung im Bildungswerk der Deutschen Landwirtschaft e.V. Die von ihr entwickelte und im gesamten deutschsprachigen Europa mit großem Erfolg durchgeführte bus-Unternehmerschulung ist eine modular aufgebaute 2-Tages-Trainingsreihe für landwirtschaftliche Unternehmer und Unternehmen. Die Inhalte dieses Buches korrespondieren mit Inhalten betriebswirtschaftlich ausgerichteter Module zur unternehmerischen Standortbestimmung und Unternehmensführung. Die vorgestellten Konzepte, Werkzeuge und Ansätze sind daher auf den Bedarf der praktischen landwirtschaftlichen Unternehmer zugeschnitten. Die ihnen zugrundeliegende theoretische Fundierung weist vielfältige Verknüpfungen mit den Lehrinhalten auf, die der Autor in den Kursen für Unternehmensführung und Management am Fachbereich Agrarwirtschaft und Lebensmittelwissenschaften der Hochschule Neubrandenburg vermittelt. 

				Für den Weg zum Top-Betrieb gilt das Motto der bus-Kurse der Andreas Hermes Akademie: 

				„Es gibt nicht einen Weg für alle – aber für jeden einen Weg“.

				

				

			

		

	
		
			
				Aufgaben

				Der Melkschemel ist kein besonders bequemes Gestühl. Aber es gibt ein noch unkomfortableres Möbelstück im Betrieb: Den Chefsessel. Während der Melkschemel heute kaum noch im Einsatz ist, kommt es auf die Qualitäten dessen, der im Chefsessel des Unternehmers Platz nimmt, immer stärker an. Wer hier sitzt, trifft Entscheidungen und trägt die Verantwortung – fürs Ganze. Hier gibt es keine Ausflüchte und kein „der hat aber gesagt, ich soll …“ Aus dieser Tatsache leiten sich die Aufgaben ab, die der Unternehmer und das Unternehmen haben.
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Tab. 3 Aufgaben der Personalentwicklung
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Tab. 2 Zwei gegensadtzliche Fliihrungsstile
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Tab. 4 Stdrken und Schwidchen, Chancen und Risiken im DoG-Profil

(angelehnt an Langosch 2010)
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